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Samowar Suchtprävention Bezirk Meilen

• 25 Primarschulen
• 8 Sekundarschulen
• 1 Berufsvorbereitungsjahr
• 3 Gymnasien
• 2 Berufsschulen



Suchtprävention an Schule

• Beratung zum Schulnetz 21
• Regelwerke
• Lehrer*innengesundheit etc. 

• Organisation von 
Vernetzungstreffen

• Vermittlung von 
passenden 
Angeboten 

• Prozessbegleitung 
Konzeptentwicklung F+F

• Moderation von 
Haltungsprozessen

• Fortbildung Team 
• Beratung zu Suchtmittelkonsum
• Kurse (Selbstbehauptung, 

Lebenskompetenz)

• Beratung zu Inhalten, Methoden, 
Programmen

• Begleitung und Unterstützung 
von Projekten (z.B. 
Flimmerpause, Themenwochen)

• Präventionskonzepte (was, 
wann, wie?)

• Mediathek, Webseite

• Elternabende zu allen 
relevanten Themen 
der Suchtprävention, 
z.B.
• Digitale Medien
• Cannabis u.a. 

Substanzen
• Pubertät
• Resilienz
• …



Prävention in der schulischen Praxis

Suchtprävention ist als 
fächerübergreifendes 
Thema im Lehrplan 

verankert  

Fachvorgesetzte Behörden empfehlen/ 
erwarten konkrete Präventions- und 
Frühinterventionskonzepte an Schulen und 
Zusammenarbeit mit Suchtpräventionsstellen

In Standortgesprächen werden 
Präventionsaktivitäten 

abgestimmt

Steuergruppen/Gesundheits-
kommissionen sorgen für 

nachhaltige Implementierung



Präventionsbereiche

Universelle 
Prävention

Selektive 
Prävention

Indizierte 
Prävention

Richtet sich an 
eine gesamte 
Bevölkerungs-

Gruppe

Lebens-
kompetenz-
förderung,
Erhalt der 

Gesundheit

Besondere 
Aufmerksamkeit 
auf Personen / 
Gruppen mit 

erhöhtem Risiko

Zielgruppen-
spezifische 
Förderung / 

Unterstützung

Hat Menschen 
mit problem. 

Konsum/ 
Verhalten im 

Fokus

Förderung 
Reflexion + 

Risikokompetenz
Individuelle 

Unterstützung

Förderung eines 
verantwortungsvollen 

Umgangs

Früherkennung und 
Frühintervention

Gezielte  Unterstützung 
vulnerabler Gruppen / 

Personen

Leitfaden zur
Früherkennung und

Frühintervention 
 

Präventionskonzept

Stand: 07.04.2022



Konzeptioneller Rahmen schulischer Prävention

Planungshilfen 
Gesundheits-
förderung und 
Prävention



Präventionskonzepte regeln...

• Zuständigkeiten, Strukturen 
und Weiterbildungen für 
Lehrpersonen und 
Schulsozialarbeitende

• in welcher Klassenstufe 
welche Themen mit welcher 
Verbindlichkeit, in welchem 
Umfang, wie und durch wen 
bearbeitet werden

• welche Angebote für Eltern 
vorgehalten werden



Bei
spi
ele



Vorteile einer strukturellen Implementierung

• Nicht erst, wenn „es brennt“
• unabhängig vom Engagement der einzelnen Lehrpersonen
• größeres Gewicht durch Gesamtprozess und gemeinsame 

Haltung
• von der Vorschule bis zum Abitur systematischer Aufbau und 

Abstimmung
• regelhafte Evaluation und Fortschreibung
• Partizipation wird gewährleistet
• höhere Wirksamkeit und Nachhaltigkeit



Früherkennung und Frühintervention



Verbundstandard E6a:
Beratung von Schulen zur Entwicklung von F&F-
Konzepten 



In welchen Bereichen Schulen tätig werden sollten



Beispielhafte Inhalte eines F+F-Konzeptes



Interventionsleitfäden



Nachhaltige Implementierung

• Konzeptioneller Einbezug der Lehrer*innen erhöht die 
Identifikation mit dem F+F-Konzept

• Flankierende Maßnahmen erhöhen die 
Umsetzungswahrscheinlichkeit, z.B.
o Haltungsdiskussion
o Weiterbildung zu psychischen Störungen, Gesprächsführung etc.
o Möglichkeiten zur Intervision 

• Vorstellen des Konzeptes im Rahmen einer Veranstaltung und 
anhand von Beispielen

• Aushändigung an alle neuen Mitarbeitenden
• Evaluation und ggf. Fortschreibung nach festgelegten 

Zeiträumen



Gewinn für die Schulen als Organisation

• Entlastung, wenn Aufmerksamkeit und 
Verantwortungsbewusstsein breit verteilt ist

• Gibt Orientierung: Lehrer*innen wissen, was in welchen Fällen 
zu tun ist

• „An einem Strang ziehen“ hilft, Regeln durchzusetzen
• Wenn problematische Entwicklungen frühzeitig abgefangen 

werden können, hilft das nicht nur der/dem Einzelnen, sondern 
auch dem Ruf der Schule

• Eher tabuisierte Themen wie z.B. die psychische Gesundheit 
kommen „auf den Tisch“

• Auf einander abgestimmte Prävention und Frühintervention 
fördert eine Kultur des Miteinanderer



Kernergebnisse der Diskussionen

• Status Quo: Suchtprävention in Schule ist Stückwerk und letztlich 
von individuellem Engagement der Schulleitung und einzelner 
Lehrer*innen abhängig
o wenig Vorgaben, es bräuchte klare Steuerung (Kultusministerien und 

Beauftragte Behörden für Bildung)
o Mangel an struktureller Einbindung

• Es wäre wichtig, Präventionsthemen über alle Schulstufen hinweg 
verbindlich, aufeinander aufbauend fortzuführen

• Zusammenspiel verschiedener Akteure (Lehrer, Eltern, Fachstellen etc.) 
fördern

• Es braucht Qualifizierung und mehr Ressourcen
o Prävention in die Lehrer*innenausbildung implementieren
o Fortbildung für Lehrer*innen zu Gesundheitsthemen

• Noch unklar, was es letztlich für Schule bedeutet, wenn 
Cannabisregulierung kommt. Neue Fragestellungen wie z.B. was tun bei 
Besitz etc.

• Bessere und sicherere Finanzierung der Suchtprävention – Kontinuität 
sichern



Herzlichen Dank!

Anke Schmidt 
Samowar Suchtprävention Meilen
Hüniweg 12
8706 Meilen
Tel. 044 924 40 10
schmidt@samowar.ch
www.samowar.ch/meilen


